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Ueber den Weinbau. 
(Fortſetzung.) 


Muskateller. 
Der Stock wird ziemlich baumartig. Reben kraͤftig 
wachſend, rothbrain, punktirt. Knoten erhaben, 
3 bis 4 Zoll von einander. 


dreilappig, kurz eingeſchnitten, ſpitzzahnig, oben 
flach, hellgruͤn, kahl; unten blaßgruͤn, an den 
Rippen etwas wollig. Mittellappen herzfoͤrmig, 
kurz, breit; Seitenlappen ſchief, oſt zweitheilig, 
zugeſpitzt. Trauben groß, dicht, oft cylindriſch. 


Beeren dickhaͤutig, hartfleiſchig, rund, gelb, 2 bis 


Zkoͤrnig. 

Der weiße Muskateller iſt empfindlich in der 
Bluͤthe, verlangt daher eine warme Lage und wird 
vornehmlich an Mauern gezogen. Der Wein iſt leicht 
und nicht haltbar, beſſer wird derſelbe in ſuͤdlicher 
gelegenen Laͤndern. Zu Frontignan in Languedoc 


Blattſtiel 4 Zoll lang, 
dick, gruͤn. Blatt rund, 6 Zoll lang, 6 Zoll breit, 


wird nur Muskateller angebaut; im Handel kommt 
derſelbe unter dem Namen Frontignac vor, und 
wird ſehr geſchaͤtzt. 
Gänsfüßer. 

Hat den Namen von der Aehnlichkeit der Blätter 
mit einem Gansfuß. Er giebt rothen Wein. Der 
Stock kann hoch und baumartig gezogen werden. 
Reben rothbraun und gefurcht. Knoten 4 bis 5 Zoll 
auseinander. Blattſtiel 4 Zoll lang, dick, grün, 
platt. Blätter laͤnglich, 5 Zoll breit, 6 Zoll lang, 
fuͤnflappig, tief eingeſchnitten, lang und ſcharfzah⸗ 
nig; oben dunkelgruͤn, eben, kahl, glaͤnzend, unten 
blaßgruͤn und kahl. Mittellappen lanzetfoͤrmig. 
Traube groß, dicht und aͤſtig. Traubenſtiel lang 
und dick. Beeren von verſchiedner Größe, ſchwarz⸗ 
blau, rothfleiſchig, etwas ſaͤuerlich, zweikoͤrnig. 

Der Gaͤnsfuͤßer iſt in der Bluͤthe empfindlich, 
reift etwas ſpaͤt, iſt aber im Ganzen ſehr fruchtbar, 
doch liefert er nur einen mittelmaͤßigen Wein. Er 
wird weniger in Gaͤrten, als an Haͤuſern und 


\ 
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Lauben gezogen. An der Bergſtraße, beſonders in 

Handſchuchsheim, findet man faſt alle Haͤuſer und 

andere Gebaͤude mit dieſem Weinſtocke überzogen. 
Weißer Raͤuſchling. 

Der Stock wird mittelmäßig groß. Holztrieb 

ziemlich. Rebe geſtreift, hellbraun, punktirt. 

Knoten 3 bis 3 / Zoll auseinander. Blattſtiel 


3 Zoll lang, dick, dunkelroth, etwas wollig. Blätter 


rund, 5 Zoll lang, 5 Zoll breit, drei⸗ und fuͤnflap⸗ 
pig, meiſt kurz eingeſchnitten und kurzzahnig, oben 


eben, blaſig, dunkelgruͤn, unten weiß und wollig. 


Traube etwas locker und aͤſtig. Traubenſtiel kurz. 
Beere rund, bei naſſem Wetter leicht aufſpringend, 
grauweiß, narbig, fein punktirt, mit durchſcheinen⸗ 
den Adern, zartfleiſchig, faftig, 1 bis 2koͤrnig. 

Der weiße Raͤuſchling iſt dauerhaft in der 
Bluͤthe, reift fruͤh, bringt viele und ſchmackhafte 
Trauben, die Wein in Menge, jedoch nur von 
leichtem Gehalt, geben. 

Erziehungsart und Schnitt ſind berſchieden. 
In der Gegend von Heidelberg und am obern 
Haardtgebirge wendet man die Kammer- oder 
Lauben-, und in der Gegend von Bruchſal, in 
der Ortenau, im Breisgau und im Elſas, die 
Breisgauer Erziehungsart an. Die nähere An⸗ 
gabe dieſer Erziehungsarten folgt kuͤnftig. Dieſer 
Weinſtock wurde ehemals häufiger als jetzt ange⸗ 
baut, da die Trauben leicht faulen, vornehmlich bei 
vielem Regen. 

Gruͤner Sylvaner. 

Der hier bekannte Weinſtock dieſes Namens 
wurde ſchon vor mehreren Jahrhunderten in der 
Rhein⸗ und Moſelgegend haͤufig angebaut. Er 
ſcheint aus Oeſterreich zuerſt nach Franken gekom⸗ 
men zu ſeyn. 


— * 
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Metzger ſagt von ihm in feinem Buche, „der 
Rheiniſche Weinbau“ betitelt: 

In niedern Lagen und in Gegenden, wo der 
Wein keine vorzuͤgliche Guͤte erlangt, verdient 
der Sylvaner angebaut zu werden, denn obgleich 
er einen leichten Wein giebt, ſo hat er doch in 
anderer Hinſicht viele Vorzüge vor andern Trau⸗ 
benvarietaͤten. Er traͤgt jedes Jahr, und ſelbſt 
in ganz geringen Jahren wird er reif, und giebt 
dann gewoͤhnlich beſſern Wein, als die Rießlinge. 
Er bringt gewoͤhnlich ein Drittheil und oft die 
Haͤlfte mehr Wein als Rießlinge und Traminer, 
und wenn er mit dieſem verſetzt wird, ſo haͤlt er 
mehrere Jahre, und iſt zum Verbrauch in den 
erſten 3 bis 4 Jahren ein geſunder, angenehmer 
Wein. 

Dieſer Wein wird gern im erſten Jahre 
ſchwer, beſonders wenn die Weinberge gut 
geduͤngt waren. Dies ſchadet aber nichts, man 

darf ihn nur ruhig liegen laſſen, ſo wird er nach 
Verlauf von einem Jahre ganz hell und trinkbar. 
Es giebt zweierlei gruͤnen Sylvaner; die eine 
Varietaͤt hat gelbbraunes, gefurchtes Holz, die 
andere licht kaſtanienbraunes. Beide Varietaͤten 
ſind ſo auffallend verſchieden, daß man ſchon von 
fern ſie unterſcheiden kann. Die gelbbraune Varie⸗ 
tät tiefert weit ſuͤßere, wohlſchmeckendere Trauben. 
Blauer Sylvaner 
kommt mit dem gruͤnen Sylvaner uͤberein, und 
unterſcheidet ſich von ihm nur durch die blauen 
Beeren. Die Guͤte des Weins ſoll beſſer ſeyn, als 
die des gruͤnen Sylvaners. Er iſt ziemlich dauer⸗ 
haft in der Bluͤthe, reift eben ſo fruͤh als der gruͤne, 
iſt ziemlich fruchtbar, und giebt einen . guten, 
rothen Wein. 8 
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i Burgunder. (weiß.) 


Der Stock mittelmaͤßig groß. Reben mittel⸗ 


maͤßig lang, punktirt, gefurcht. Blattſtiel 3 Zoll 
lang, roth, kahl. Blaͤtter rund, 6 Zoll lang, 6 Zoll 
breit, drei⸗ bis fuͤnflappig, kurz eingeſchnitten, oben 
platt, unten wollig. Trauben dicht, kurz einfach, 
aͤſtig. Beeren rund, gelblichgruͤn, narbig, punktirt, 
grauduftig, ſehr faftig, ſuͤß, ein- bis zweikoͤrnig. 

Der Burgunder iſt ziemlich dauerhaft in der 
Bluͤthe, reift mittelmaͤßig fruͤh, iſt ſehr fruchtbar, 
giebt ziemlich vielen und guten weißen Wein, und 
iſt daher zum Anbau ſehr zu empfehlen. Er gedeiht 
bei jeder Behandlungsart, die bis jetzt angewendet 
worden iſt, und kann eben ſowohl auf Bogen als 
Zapfen geſchnitten werden. Der Wein iſt haltbar 
und geiſtreich. In der Ortenau und im Elſas baut 
man den weißen Burgunder häufig, und erhält 
guten Wein davon. 

Früher Burgunder. 

Dieſer unterſcheidet ſich von dem eben beſchrie⸗ 
benen durch ein wolligeres Blatt und durch fruͤhere 
Reife. Schnitt und Behandlung dieſelben wie bei 
dem ſpaͤten Burgunder. Die Traube reift ſehr 
fruͤh und giebt einen guten, milden, weißen Wein, 
der jedoch leichter als jener iſt. 

(Wird fortgeſetzt.) 


Roſa und Berthold. 
(Fortſetzung.) 
Trommel: Wirbel, Hörnerton, 
Treibt zur Eil die wackern Krieger. 
— Geſtern ſprachen ſie als Sieger 
Den Tyrannen⸗Feſſeln Hohn! — 


Berg und Thal, wie Hain und Fluren, 
Zeigen der Verheerung Spuren. 


Berthold guͤrtet raſch ſein Schwert, 
Mutterthraͤnen ſind ſein Segen. 
Fort, auf wohlbekannten Wegen, 
Geht's vom heimathlichen Heerd. 
„Lebet wohl! in Wolkenhoͤhen 
„Einſt ein freudig Wiederſehen!“ 


Es verhallt der Klagelaut 
In des Gießbachs Donnerbrauſen. 
Draußen Sturm und Wetter hauſen, 
Daß den Frommen baͤnglich graut. — 
Unten, in des Staͤdtchens Tiefen d 
Stimmen ſchon nach Huͤlfe riefen. 


Wog' auf Woge ſchießt herab! 
Baͤchlein ſchaͤumt wie Meeres = Wellen 
Ueber ſchwach geſchuͤtzte Schwellen, 
Wird zum kalten offnen Grab, 

Und verſchlingt des Fleißes Haabe, 
Wie der Armuth Kummergabe. 


Angſtgeheul erfuͤllt die Luft; 
Balken krachen, Haͤuſer ſchwinden, — 
Nirgends will ſich Rettung finden, 
Wie die Klagende auch ruft. 

O, da wanket Gottvertrauen, 
Ringsum nur iſt Tod zu ſchauen. 


Ihren Saͤugling feſt ans Herz, 
Unter Thraͤnen heiß gebettet; 
Ewig ſind ſie bald gerettet, 


Und vernichtet jeder Schmerz. 


Von den Fluthen fortgetragen, 
Iſt verſtummt ihr banges Klagen. 


Roſa! — Roſa! — hallet's nach; 
Maͤnnlich ſtarke Arme ringen, 
Schnell die Woge zu bezwingen, 

Die ein roſig Leben brach. 
Moͤchte, gluͤcklich beim Erreichen, 
Doch der Todes-Engel weichen! 


Druͤben, auf dem Bleichen- Plan, 
Haͤlt der Retter ſie umfangen 
Unter hoffnung = mattem Bangen, — 
Fuͤhret nun in einem Kahn 
Sie heruͤber mit dem Kleinen, 
Schnelle Huͤlfe zu vereinen. 


Dank ſey Gott! die Mutter lebt, 
Beide ſind dem Tod entriſſen! 

Unter heißen Liebeskuͤſſen 

Ihr Gebeth zum Himmel ſchwebt. — 
Berthold ſaugt vom Roſenmunde 
Roſa's Dank in ſel'ger Stunde. 


Einmal, jahrelang erſehnt, 
Lag ſie heut in ſeinen Armen, 
Neu das Herz ihm zu erwarmen, 
Das ſchon oft den Tod verhoͤhnt: 
Nun ſein hoͤchſter Wunſch errungen, 
War des Lebens Ziel bezwungen. 


Und er ſtuͤrzte eilend fort 
Zu der Krieger dichten Schaaren; 
Ihre Abſchiedstoͤne waren 
Ihm ein himmliſch Loſungswort: 
„Heißen Dank haſt Du begruͤndet, 
„Den mein Herz Dir jenſeits kuͤndet.“ 


(Der Beſchluß künftig.) 
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Kuͤhne Behauptung. 
Thereſe, groß im Hypothefendichten, 


Behauptet feſt, der Erdenball ſey hohl; 


Die Uebermuͤth'ge waͤhnet wohl, 
Die ganze Welt fol ſich nach ihrem Köpfchen richten. 


Eine Katze entdeckt einen Schatz. 


Eine alte Jungfer in London, die ziemlich reich, 
auch nicht geizig war, hatte in den letzten Jahren 
ihres Lebens ihre ganze Zuneigung einer Katze 
geſchenkt, die ſie Puß nannte, und die in dem 
Zimmer ihrer Gebieterin ein Schlafkabinet hatte, 
welches in dem Tafelwerke uͤber einem Schranke 


angebracht war. Ihre Wohlthaͤterin ſorgte dafür, 


die Ueberreſte von der Mahlzeit ihrer Lieblingin in 
einem beſondern Schubkaͤſtchen einzuſchließen, unter 
welchem es noch ein anderes geheimes Schubkaͤſt— 
chen gab, das die Katze von ihrer Gebieterin oft 
hatte öffnen ſehen. — Als die alte Jungfer todt 
war, zogen die Erben in ihr Haus, und die Katze 
wurde vernachlaͤßigt; ſie hatte oft Hunger, und 
dann kratzte ſie an dem Schubkaͤſtchen, worin ſich 
ſonſt ihr Futter befand. Man oͤffnete es, und da 
das Fleiſch lange darin gelegen hatte, ſo luͤftete man 
das Schubkaͤſtchen. Die Katze kratzte nunmehr noch 
begieriger an dem Schubkaͤſtchen darunter; man 
glaubte, noch einen Vorrath von Lebensmitteln 
darin zu finden, und man wollte es aufmachen, 
allein man konnte nicht; man brach es daher auf, 
und fand darin zwanzig Saͤcke mit Geld, jeden mit 
1000 Pfund Sterling. Die Erkenntlichkeit gegen 
die Katze beſchraͤnkte ſich nicht bloß darauf, daß man 


ihr das Schlafgemach wieder einraͤumte, und einen 
guten Tiſch gab, ſondern man ſetzte ihr auch noch 
einen Jahrgehalt von 12 Pfund Sterling aus. 


Nativitaͤtsſtellung fuͤr den Dezember. 
[ Steinbock. 


Die im Dezember gebornen Soͤhne 

Sind begeiſtert fuͤr alles Schoͤne; 

Pflegen den Grazien Weihrauch zu ſtreu'n, 
Doch ſoll es nur Assa foetida ſeyn. 

Und da der Dezember meiſt rauh iſt und kalt, 
So werden auch ſeine Soͤhne nicht alt. — 


Mädchen, die uns der Dezember verehrt, 
Schreiben gern Briefe, ſind klug und gelehrt, 
Träumen von der Liebe Gluͤckſeligkeit, 


Schweben nur in der Vergangenheit; = 


Doch das häusliche Leben, der Ehe Gluͤck, 
Bringt fie auf Erden zu ſich felbft zuruͤck. 


Sylben⸗Raͤthſel. 


Dreiſylbig iſt das kleine Wort, 
Das ſich hier rathen laͤßt. 

Die erſte Sylbe bindet feſt; 

Das Ganz umſchließet einen Ort. 


Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stück: 
Der Schnee. 
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Gedanken am Grabe 
des verſtorbenen 


Carl Auguſt Vogel. 


Großer Gott, der Du ihn abgerufen, 
Ihn, der uns ſo werth und theuer war, 
Und der jetzt an Deines Thrones Stufen 
Zugeſellt ſich Deiner Engel Schaar, 
Troͤſte uns durch Deines Sohnes Lehre, 
Traͤufle Balſam in das wunde Herz, 
Hoͤre unſer Weinen, Vater, hoͤre, 
Mildre unſern nie empfundnen Schmerz. 
Er, der nie im Leben uns betrübte, 
Er, der uns erfreute allezeit, 
Er, den jeder ehrte, ſchaͤtzte, liebte, 
Ward dem Tode, ach! ſo fruͤh, geweiht. 
Fruchtlos war des treuen Arztes Muͤhen, 
Fruchtlos ſeiner Gattin fromm Gebet, 
Nichts hielt ab den Tod, den allzufruͤhen, 
Deſſen, der vor Deinem Throne ſteht. 
Doch gewiß, Du wirſt ihn reich belohnen, 
Und verklaͤrt wird er Dir nahe ſtehn, 
Wird in Deinem Reiche bei Dir wohnen, 
Und wir werden einſt ihn wiederſehn. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


— 


Erinnerung. 
Die Verfuͤgung vom 10. Juny 1800, 
„daß die Abfuhr der Klafter-Hoͤlzer aus dem 
„Stadt-Forſte nur an den, für jede Woche 
„hierzu beſtimmten vier Tagen in der Zeit von 
„früh 6 Uhr bis Mittags um 1 Uhr geſchehen 
„duͤrfe, und daß die Holzfuhrleute in dieſen, 
„für die Abfuhr beſtimmten Stunden ſich auf 
„den Plaͤtzen, wo die Hoͤlzer geladen werden, 
„einfinden, das angewieſene Holz laden und 
„abfahren muͤſſen, 
ſcheint zum Theil in Vergeſſenheit gekommen zu 
ſeyn, daher wir ſelbige mit der Strafbeſtimmung, 
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„daß Jeder, der fruͤher oder ſpaͤter zur Abfuhr 
„der Hölzer im Forſte ſich einfindet, im Bes 
„tretungsfalle in 10 Sgr. Strafe verfaͤllt, 
hiermit in Erinnerung bringen. 
Gruͤnberg den 4. December 1829. 


Der Magiſtrat. 


Subhaſtations-Proclama. 

Das dem Tuchmachermeiſter Samuel Gottlob 
Hoffmann gehoͤrige Wohnhaus No. 280. im ten 
Viertel, taxirt 416 Rtlr. 14 Sgr., ſoll in Termino 
den 9. Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr auf 
dem Land- und Stadt= Gericht ſubhaſtirt werden. 

Gruͤnberg den 28. November 1829. 

Koͤnigl. Land > und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des diesjaͤhrigen Kaͤmmerei⸗ 
Zins⸗Getreides an Meiſtbietende, iſt Terminus 
Auctionis auf den 14. d. M. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Rathhaus-Boden anberaumt worden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Gruͤnberg den 10. December 1829. 

Der Magiſtrat. 


N Dankſagung. 

Es ſind von einem ungenannten Wohlthaͤter 
der Armen als Beitrag zu ihrer Unterſtuͤtzung zwei 
Thaler an uns abgegeben worden, welches hiermit 
dankbar angezeigt wird. 

Gruͤnberg den 10. December 1829. 

Der Magiſtrat. 


Auction. 

In der ehemaligen Amtswohnung des ver⸗ 
ſtorbnen Herrn Pastoris prim. Wegener, wird 
Montags den 14. December c. Vormittags von 
9 Uhr an, einiges Mobiliare, beſtehend in: 

einem Fluͤgel, einem Kronleuchter, einem 

Secretair, einer Kommode, 2 Aſtral-Lampen, 

Tiſchen, Schraͤnken, Spiegeln, Stuͤhlen ꝛc., 
gegen gleich baare Zahlung verauctionirt werden. 

Gruͤnberg den 10. December 1829. 
f Nickels. 


Verpachtung des Brau-Urbars zu 
Grünberg. 

Der hieſige Brau-Urbar wird zu Johanni 1830 
pachtlos, und es iſt zu deſſen anderweiten Verpach⸗ 
tung Terminus Licitationis auf den 23. Decem⸗ 
ber d. J. anberaumt worden. Pacht- und kautions⸗ 
faͤhige Intereſſenten werden eingeladen, an dieſem 
Tage Vormittags 10 Uhr in meiner Wohnung zu 
erſcheinen; auch koͤnnen vorher die Bedingungen 
bei mir eingeſehen werden. 

Gruͤnberg den 20. November 1829. 

5 Rothe, 

Vorſteher der Brau-Commune. 


Privat- Anzeigen, 


Einem hohen Adel und verehrungswerthen 
Publikum geben wir uns die Ehre, hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere neu etablirte 
Schweizer Baͤckerei, in dem ehemals Schoͤnknecht⸗ 
jetzt Fritſche ſchen Haufe auf der Obergaſſe, eröffnet 

aben. \ 
e Demzufolge offeriren wir alle zum Canditor⸗ 
Geſchaͤft gehoͤrenden Backwaaren, und zum Genuß 
derſelben im Laden feine Liqueure, Punſch, Choco⸗ 
lade und andere hiezu paſſende Getraͤnke. a 

Beſtellungen zur Fertigung jeder Art von Back⸗ 
waaren, welche in dies Fach einſchlagen, als Torten, 
Baumkuchen, Tragant, Marzipan und verſchiedene 
Figuren, werden gern übernommen und puͤnktlich 
und ſchnell ausgefuͤhrt. 

Sowohl hierin, als auch im Ladengeſchaͤft, 
werden wir uns bemuͤhen, durch prompte Bedie⸗ 
nung und beſonders ſchoͤne und gute Waaren das 
allgemeine Vertrauen zu erlangen. 

Grünberg den 3. December 1829. 

N. Cuontz & Comp. 


Es iſt ein ſchwarzer Handſchuh verloren 
worden; der Finder deſſelben kann ſich den dazu 


paſſenden in hieſiger Buchdruckerei abholen. 


Looſe zur Aten Courant⸗Lotterie, welche am 
15. d. M. gezogen wird, ſind noch zu haben bei 
E. S. Lange. 
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Zu Weihnachts- Geſchenken ganz vorzüglich 
eeignete, ſehr elegant gebundene Bilderbuͤcher und 
ugendſchriften empfiehlt 

> 5 Supf, Buchbinder. 


Ein geuͤbter Spinner, der jedoch eigene Spinn⸗ 


maſchine haben muß, findet ſogleich Beſchaͤftigung 


bei Horn am Kornmarkt. 


Es iſt eine ſchwarze Sammethaube verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſel⸗ 
bige gegen eine angemeſſene Belohnung in hieſiger 
Buchdruckerei abzugeben. 


Guten Horn-Leim empfiehlt im Gewicht, von 
Y, Gentner an, billigft 
Wilhelm Vogel. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Auguſt Grunwald, 1827r. Rothwein, 8 Sgr. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buchdrucker 
Krieg in Gruͤnberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 
Hoͤlder. Unterhaltende Fabeln und Erzaͤhlungen 

aus der Naturgeſchichte der Fiſche, Kaͤfer, Inſek⸗ 
ten, des Gewaͤchs- und Mineralreichs, fuͤr 
kleinere Kinder, die ſich zu dieſer Wiſſenſchaft 
vorbereiten wollen. Mit 6 kolorirten Kupfern. 
8. gebd. 1rtlr. 15 ſgr. 
Wilmſen. Apollonia; eine Sammlung auserleſe⸗ 
ner Schilderungen und Erzaͤhlungen zur belehren⸗ 
den Unterhaltung fuͤr die wißbegierige Jugend. 
Mit illumin. Kupfern. 12. gebd. 2 rtlr. 20 for. 
Glatz. Das gruͤne Buch; ein belehrendes und 
unterhaltendes Leſebuch für jüngere Knaben und 
Maͤdchen. Mit ſechs ſchoͤn ausgemalten Kupfern. 
8. gebd. 2 rtlr. 
Kleines Bilder-ABC. Mit 264 kleinen Abbil⸗ 
dungen. 8. gebd. 1rtlr. 
A. Schoppe geb. Weiſe. Die Auswanderer nach 
Braſilien, oder die Hütte am Gigitonhonhaz 
nebſt noch andern moraliſchen und unterhaltenden 
Erzaͤhlungen fuͤr die geliebte Jugend von 10 bis 
14 Jahren. Mit illumin. Kupfern. 12. gebd. 

U rtlr. 20 ſgr. 


Wilmſen. Jucunde; vierzig neue Erzaͤhlungen 
fuͤr Kinder von 6 bis 10 Jahren. Mit feinen 
illuminirten Kupfern. 12. gebd. 1 rtlr. 25 ſgr. 

Schoppe geb. Weiſe. Neue bunte Bilder aus dem 
Jugendleben; ein unterhaltendes und belehren⸗ 
des Leſebuch fuͤr Knaben und Maͤdchen von 10 bis 
15 Jahren. Mit 6 ſchoͤnen ausgemalten Kupfern. 
8. gebd. rtlr. 15 ſgr. 

Grote. Lehrreiche und unterhaltende Erzaͤhlungen 
und Maͤhrchen fuͤr die Jugend; ein Geſchenk zur 
Belohnung fuͤr gute und fleißige Kinder. Mit 
8 illumin. Kupfern. 8. gebd. 27 far. 6 pf. 

Reinhold. Die merkwuͤrdigſten Begebenheiten aus 
der allgemeinen Geſchichte, belehrend und unter⸗ 
haltend dargeſtellt fuͤr das kindliche Alter. Zweite 
Auflage. 2 Baͤndchen mit 12 Kupfern. 12. 
gebd. j 1 rtlr. 15 175 

Grumbach. Der Garten der Jugend, oder Erzaͤh⸗ 
lungen und Gedichte fuͤr gute fromme Kinder, 
zur Lehre, Warnung und Erheiterung. Mit 
8 Kupfern. 12. gebd. 18 ſgr. 9 pf. 

Hoͤlder. Kurze naturhiſtoriſche Fabeln und Erzaͤh⸗ 
lungen zur beluſtigenden Unterhaltung kleinerer 
Kinder, als erſte Vorbereitung zur Naturge⸗ 
ſchichte. Mit 6 colorirten Kupfern. 8. gebd. 

5 1 rtlr. 5 ſgr. 

Wilmſen. Kleine Geſchichten für die Kinderſtube; 
ein Huͤlfsbuch fuͤr Muͤtter und Erzieherinnen. 
Mit ausgemalten Kupfern. 8. gebd. Urtlr. 15 ſgr. 

Blumauer. Die kleinen Enkel am Knie des 15 
lenden Großvaters. Mit 9 illumin. Kupfern. 


8. gebd. f 15 ſgr. 
Hoͤlder. Kurze naturhiſtoriſche Erzaͤhlungen zur 
angenehmen Unterhaltung kleinerer Kinder. Mit 
6 kolorirten Kupfern. 8. gebd. 1 rtlr. 10 ſgr. 
Kaͤſtner. Der Bildermann, oder Lehren der Weis⸗ 
heit und Tugend in Bildern. Mit vielen aus⸗ 
gemalten Kupfern. 8. gebd. 1 rtlr. 
Vollbeding. Ariſton, oder Schilderung menſch⸗ 
licher Geiſtesgroͤße und Herzensguͤte, zur Bele⸗ 
bung der Froͤmmigkeit und Vaterlandsliebe in 
jugendlichen Herzen. Mit illumin. Kupfern. 
8. gebd. 1 rtlr. 22 ſgr. 6 pf. 
Quedlinburger neueſter unterhaltender hiſtoriſcher 
Volks⸗ und Haus = Kalender zum Nutzen für 
Jedermann auf das Jahr 1830, vierter Jahr⸗ 


gang. 8. geh. i 10 far. 
Thuͤringiſcher Volks⸗Kalender für das Jahr 1 


830, 
erfter Jahrgang. 8. geh. 10 ſgr. 


Stettiner neuer gemeinnuͤtziger Volks⸗Kalender auf 
das Jahr 1830, zweiter Jahrgang. Mit 1 Kpfr. 
und 1 Karte. 8. geh. 10 ſgr. 
Halleſcher gemeinnuͤtziger Volks-Kalender für das 
Jahr 1830, vierter Jahrgang. Mit fuͤnf An⸗ 
ſichten und einer Landkarte. 8. geh. 10 ſgr. 
Magdeburger allgemeiner Volks-Kalender auf das 
Jahr 1830, ſiebenter Jahrgang. Mit einem 


400 


Titelkupfer und einer Ueberſichts.-Karte des 


Kriegsſchauplatzes in der Tuͤrkei. 8. geh. 10 ſgr. 


—— — . —— K — R—— 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Sonntag den 3. Advent. Vormittagspredigt: Herr 
Subrector Fritze. (Cirkularpredigt für den 
Herrn Paſtor Friſch in Guͤntersdorf.) 

Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Meurer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
Den 28. November: Fabrik⸗Inhaber Karl 
Eichmann eine Tochter, Amalie Modeſte Charlotte. 


Den 1. Dezember: Gärtner Johann George 
Haͤusler in Lawalde ein Sohn, Johann Friedrich. 

Den 3. Schwarz = und Schoͤnfaͤrber Johann 
Ernſt Daum ein Sohn, Franz Albert. — Tuch⸗ 
macher⸗Meiſter Johann Gottlieb Roß ein Sohn, 
Gottlieb Heinrich. 

Getraute. 

Den 9. Dezember: Baͤcker⸗Meiſter Karl Friedr. 
Suff. mit Igfr. Johanne Auguſte Wilhelmine 
aufer, 


Geſtorbne. 

Den 2. Dezember: Verſt. Zimmer⸗Meiſter Joh. 
Chriſtian Schleſtein Wittwe, Anna Eliſabeth geb. 
Pietſch, 85 Jahr 6 Monat 7 Tage, (Alterſchwaͤche.) 

Den 4. Schneider⸗Meiſter Joſeph Jende Sohn, 
Friedrich Albert, 5 Monat 13 Tage, (Kraͤmpfe.) — 
Deſtillateur Gottlieb Benjamin Bruttig, 45 Jahr, 
(Waſſerſucht.) 

Den 6. Tuchmacher-Meiſter Johann Chriſtian 
Nicolai, 64 Jahr, (Schlag.) 

Den 7. Verſt. Tuchſchergeſ. Chriſtian Friedrich 
Voigt Tochter, Erneſtine Pauline, 13 Jahr 
2 Monat 15 Tage, (Seitenftechen.) 

Den 8. Einwohner Gottfried Vietze Sohn, 
Karl Adolph, 26 Tage, (Kraͤmpfe.) — Tuchmacher⸗ 
Meiſter Gottlob Pruͤfer Ehefrau, Anna Eleonore 
geb. Puſch, 38 Jahr, (im Wochenbette.) 


zu Gruͤnberg. 


R 
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Marktpreiſe 
2 ‚ꝗ ‚ꝗ ‚ꝗeS‚‚ mmm t Dappe U Run = ee an nn non JS sy 
Hochſter Mittler Geringſter 
Vom 7. Dezember 1829. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sar. Pf. 
Walzen der Scheffelf 2 2 6 1 27 6 1 22 6 
oggen |? 2 1 2 6 1 — — — 27 6 
erſte, große = s 1 2 6 1 1 3 1 — — 
kleine . — 28 — — 26 — — 24 — 
Hafer „„ s — 21 — — 19 9 — 18 6 
Exrbſen s 1 1 — 1 5 .|— 1 — — 
R s 1 15 — 1 12 6 1 10 — 
Su ... ider Zentner! — 22 6 — 20 8 — 18 9 
troh . . das Schock 5 — — 4 22 6 4 15 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. N 


